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Neicbskanzlerrede m Mlestkalen.
* NeicbsKanzler Luno |

trifft heute Abend in Karlsruhe ein . um der badischen !
Regierung seinen Antrittsbesuch abzustatten und sich iiber !
dieVerhältniffe im besetzten badisckien Gebiet zu informieren , j
Diese Verhältnisse werden demnach bei der Besprechung
mit der Landesregierung im Vordergrund des Interesses
stehen .

Wir begrüßen Reichskanzler Cuno bei seinem heutigen
Gelegenheit nun auch unmittelbar den Eindruck gewin »
nett wird , daß bei uns in Baden der gleiche feste Wille
zur Abwehr offensichtlichen Unrechts besteht, wie an der
Ruhr . Andererseits steht aber auch die badische Bevölke¬
rung in ihrer erdrückenden Mehrheit geschlossen hinter
der Politik des Reichskanzlers , die in der neuen deut¬
schen Note jetzt ihren Ausdruck gefunden hat . Wir er¬
hoffen mit dem Kanzler von dieser neuen Note eine Ent »
spannung der weltpolitischen mld weltwirtschaftlichen
Sage, eine Ei«spannung , die in ihren praktischen Wirkun¬
gen dann auch die Leiden unserer Brüder und Schwe¬
stern im neu besetzten Gebiet lindern und beseitigen
wird . In diesem Sinne wird auch die Rede , die der
Reichskanzler vorgestern in Münster gehalten hat , bei uns
in Baden mit besonders herzlicher Zustimmung ausge¬
nommen werden .

Wir begrüßen Reichskanzler Cuno bei einem heutigen
Antrittsbesuch in Karlsruhe mit Ehrerbietung . Das
Wort , das er gestern gesprochen hat :

„Heute ist es aller Deutschen Pflicht , für Rhein
und Ruhr , für Saar und Mosel festzubleiben und
die Treue zu bewahren und in allererster Linie gute
Deutsche zu sein ! "

Dieses Wort erwidern wir aus vollstem Herzen mit
dem erneuten Gelübde der Reichstreue und der Vater »
landsliebe . Baden , seine Regierung und sein Volk , wer¬
den auch weiterhin ihre nationale Pflicht zu erfüllen
wissen !

*

Reichskanzler Dr . Cuno ist am Samstag in Münster ein--
getroffen . Er hatte vormittags vertrauliche Besprechungen im
Oberpräsidium und hat später an dem Empfangsabend des
in Münster tagenden ReichsverbandeS der deutschen Presse
teilgenommen. Die Reichs-, Kommunal - und Provinziakbehör -
den. Großindustrie und Kaufmannschaft , sowie Kunst und
Wissenschaft, waren ebenfalls vertreten .

An dem Empfangsabend nahm auch der Reichsarbeit- mini »
ster BraunS teil . Nach den Begrüßungsansprachen des Ober¬
bürgermeisters von Münster , Dr . Sperling , des Oberpräsiden¬
ten der Provinz Westfalen, GronowSki, und des Vorsitzenden
des Reichsverbandes der Deutschen Presse, CheftedakteurS
Bäcker, nahm der

Reichskanzler
dar Wort zu folgender Ansprache:

Sehr geehrte Damen und Herren ! Gerne benutze ich die
Gelegenheit, mit Ihnen zusammenzukommen und Sie bei
Ihrer Tagung zu begrüßen , die, wie Ihr Herr Vorsitzender
sagte, nicht die Zufälligkeit, sondern tiefer Sinn hierher nach
Münster legte, in die Hauptstadt des Westfalenlandes , dessen
Stärke und Trutz umser Trost und Schutz ist» in die Stadt
nächst dem Schauplatz stummen Ringens zwischen Recht und
Gewalt , in die Stadt , in der niederdeutsches Volkstum und
christliche Kultur sich zu einem unvergänglichen Einklang ver¬
einen. in die Stadt , deren Namen mit dem Westfälischen Frie¬
den verknüpft ist und daran erinnert , wie schon vor dem Ver¬
trage von Versailles Deutschland einmal aufs tiefste gebeugt
und zerrissen war , die .gleichzeitig aber uns zeigt, durch welche
Kräfte das deutsche Volk sich seinen neuen Aufstieg bahnte .
Ihre Tagung beschäftigt sich vorab mit inneren Angeleaen-
heiton Ihres Standes , mit Angelegenheiten , die für die Na¬
tion wichtig find nicht allein , weil das Gedeihen drS Ganzen
in unlösbarem Zusammenhang steht mit dem Gedeihen der
Teile, sondern auch deshalb, weil die Sorgen und Anliegen
Ihres Standes ein besonders bedeutsames Abbild geben von
den moralischen und wirtschaftlichen Kräften und Schicksalen
unseres Volkes .

Eine schwere WirkschaftSsorge liegt über ' unserem Volke und
verhältnismäßig in besonderem Ausmaße über der Mehrzahl
derjenigen in ihm^ die qualifizierte Arbeit , sei eS körperliche,
sei eS geistige , verrichten. Das trifft auf die große Mehrzahl
Ihres Berufes zu, mit Ausnahme weniger , denen ein glückli¬
ches Geschick oder besondere Kraft deS Geistes und deS Wil¬
lens vielleicht ein günstigeres Los bereitet hat . Wir müsen als
Volk bereit sein , die wirtschaftliche Beengtheit auf uns zu neh- -
men und das ist für ein sittlich reifes Volk nicht daS
Schlimmste. An dem Punkt aber wird deutscher Wirtschaft der
Druck zum Unheil, wo er die geistige Freiheit und Entfaltung
beengt, unb da scheint e« mir eine besonders wichtige Aufgabe
.und Sorge zu sei«, daß nufere Prasse auch in Zukunft ein 1

wahres Abbild der Bolksmelnung und BolkSstimmung sei und
zugleich der Ausdruck verschiedener Geistesrichtungen, de»
wirtschaftlichen, polstischen, kulturellen und religiösen Srnnes ;und daß sie bei aller verständigen Beachtung deL wirtschaftlich j
Notwendigen und Zweckmäßigen letzten Endes ihren Beruf
und Dienst im Geistigen behalte r;nd im Geistigen und Sitt¬
lichen unserem Volke ein Führer bleibe und immer mehr
werde. Deshalb ist die Unabhängigkeit der Presse ein so hohesGut , eine Unabhängigkeit, deren Wesen nicht in der Zügel¬
losigkeit liegt, sondern gerade in der sittlichen Gebundenheit
mrd eigenen Verantwortung , eine Unabhängigkeit, die abzu¬
grenzen ist, nicht nur gegenüber dem Staate und seinem stär¬keren Rechte und dem Anspruch auf Beachtung staatlicher Not¬
wendigkeiten, sondern auch gegenüber den Kräften und Be¬
strebungen des Wirtschaftslebens . Darin handelt es sich, meine
Damen und Herren , um Angelegenheiten, die nicht Ihnenallein wichtig find , sondern auch uns , gm des Staates willen.Sie aber sind gewohnt, tagtäglich nicht von eigenen Sorgen
zu sprechen , sondern den Nöten und den Anliegen der Bevöl¬
kerung Wort und Ausdruck zu verleihen. Und so wird eS auchin Ihrem Sinne sein , wenn ich heute in Ihrem Kreise von der
gemeinsamen Rot des deutschen Volke» und insbesondere deS
besetzten Gebietes spreche.

Vorgestern haben wir den Mächten unser Memorandumals Ergänzung zur Note vom 2. Mai übergeben. Ich begreifedie Spannung und Ungeduld, mit der unser Schritt erwartetworden ist. Er ist ein natürlicher Schritt auf dem Weg, dendie Regierung von Anfang an gegangen sst. Die Lösung der
Reparationsprobleme um jeden mit der deutschen Staatsfrei ,
heit und der deutschen Wirtschaftskraft zu vereinbarenden
Preis ist das Ziel und die Aussprache in offenen, ehrliche «und gleichberechtigten Verhandlungen ist der Weg. dsn die
Regierung sich vorgezeichnet hat. Nichts ist unterlassen worden,was der Lösung dieser Aufgabe dienen könnte. Es gilt alle»
ernzusetzen , um für Rhein und Ruhr die

Wiederherstellung des RechtSzustande»
zu erreichen. Es gilt alles zu tun , um die furchtbare« Leide«
zu lindern die alle Schichten der Bevölkerung im besetztenGebiet tragen . Diese Aufgabe ließ uns die Bemühungen umdie Lösung der Reparationsfrage verdoppeln. Lange ist die
deutsche Regierung auf Ablehnung gestoßen, bis Lord CurzouS
Ratschlage rhr eine neue Möglichkeit gaben, die Note vom2 . M>> absenden zu können. Gegenüber den von Frankreicherhob, u . n Einwänden gegen diesen Schritt führte der Reichs-
kanzler besonders die Tatsache an , daß der Vorschlag der Ein -
setzung einer internationalen Kommission von der Repara -
tionSkommission selbst seinerzeit ausgegaagen sei . Die eng¬
lische und die italienische Antwort erörterten eine Möglichkeit
zur Fortsetzung des Meinungsaustausches . Seitdem ist alles
geschehen , um, die politische Lage im AuSlande zu erforschen.Wer die Sprache der Ehrlichkeit und des reastwlitischen Ge -
schästssinnes versteht, wird den jetzt erfolgten neuen Schrittals den Beweis des ernsten Willens Deutschlands bewerten ,feine Verpflichtungen zu erfüllen . Man kann infolge der
durch den Ruhreinmarsch hervorgerufenen fortschreitenden
Schwächung der deutschen Finanz - und Wirtschaftskraft zukeiner anderen zahlenmäßigen Sebsteinschätzung der deutschen
Leistungsfähigkeit gegangen.

Zu der Frage der tatsächichen
Leistungsfähigkeit Deutschland»

übergehend, erklärzte der Kanzler , diese werde im Auslande
weit überschätzt , was die Gegner selbst dadurch anerkennten ,daß sie den Gedanken einer größeren Anleihe für Deutschland
aufgegeben hätten . Nun soll eine internationale unparteiische !
Instanz über die wahre Leistungsfähigkeit Deutschlands ent-
scheiden . Deutschland will sodann feine Reparationsverpflich¬
tungen bis zur Grenze der gesellschaftlichen , wirtschaftlichenund finanziellen M̂öglichkeiten erfüllen und es wird seine volle
Tatkraft dieser Aufgabe zuwenden. iJn den neuen .Garan¬
tien ist an die Grenze des Möglichen gegangen worden in der
Zuversicht, daß, wenn ein Plan über die Reparationsfchulh
Deutschlands voriiegt , das deutsche Volk bereit sein wird , aus
Besitz , « rbett und Einkommen die größten Opfer zu bringen
für die Freiheit und Wohlfahrt der künftigen Generation .
Der Staat wirh die ganze Kraft der Staatsgewalt geltend
machen, daß die Wirtschaftskreise diese Garantien geben muf¬
fen . Diefer Gedanke der Garantien ist vom Staat in die
Wirtschaft getragen worden . Wie diese Garantien aufzubrin¬
gen und wie weit sie uszudehnen find und, wie die Lasten ver¬
teilt werden , wird der Maat zu bestimmen haben ; aber eS istwertvoll, daß bei dem deutschen Angebot auch daS freiwillige
Anerbieten deutscher WirsschaftskresseErwähnung finden kann»weil das Ausland vielfach der deutschen Regierung einen Ein¬
fluß auf die Wirtschaft abgefprochen hat . Wie v ernannt un¬
sere Reparationslieferungen Äs jetzt wurden , beweist die Tat¬
sache, daß wir bis Ende 1022 für rund 48% Milliarden Gold-
imarl Barzahlungen geleistet haben ; unter Hinzurechnung
«weiterer Lesstungen aus dem Ausgleichsverfahren belaufen sich
die Bezahlungen auf 54 Milliarden .

Nachdem der Reichskanzler noch auf die besonderen Leide»
! der Rnhrbevölkernng und deren Drangsalierung hingewiesen ,

hatte , schloß «r unter Hervorhebung der Wichtigkeit der deut¬
sche » Einheit mit folgenden Worten : Heute ist eS «ster Deut¬
sche » Pflicht, für Rhein und Ruhr , für Saar nnd Mosel fest¬
zubleiben und die Treue zu bewahre» «ad allererste Pflicht ,
«ute Deutsch« zu sein. ^Lebhafter Beifall .)

Starrer oder elastiscber
Widerstand 7 -

Bon ihrem Kölner Korrespondenten wird der . Franks . Ztg ."
geschrieben:

Die Frage, ob der passive Widerstand . starr" oder . elastisch"
! gehandhabt werden soll, war schon in den ersten Stadien de»

Ruhrkampfes akut geworden. Als es sich damals — es war
noch im Januar — darum handelte, ob von den Eisenbahnern
nicht nur die Beförderung der Kohlsnzüge, sondern auch alle
Truppentransporte zu verweigern seien, waren innerhalb der
Verwaltung und der Gewerkschaften die Meinungen auseinan -
dcrgegangen . und eS hatte nicht an Stimmen gefehlt , die von
einer Festlegung auf eine schroff ablehnende Haltung abrieten ,weil man damit lediglich die alsbaldige Militarisierung der
für die Franzosen wichtigen Bahnsttecken provozieren würde.Die Oberhand gewann in dieser Angelegenheit und in einigenanderen Fragen , die zu ähnlichen Meinungsverschiedenheit««
führten , die intvansigentere Auflassung ; unverkennbar ten-
vierte die Stimmung der Bevölkerung stark zur schärfsten Ab-
wehr. Inzwischen hat — nicht etwa als Folge von Ermattung ,sondern einfach auf Grund der seitdem gesammelten prakti¬
schen Erfahrungen — der Gedanke des elastischen Widerstan-
de» stetig an Baden gewonnen und. namentlich in der jüng¬sten Zeit sich durchzusetzen begonnen; da aber die Diskussionüber diese Dinge , wie es gewöhnlich geht, sich zu einem Kampfum Schlagworte zu entwickeln droht, so ist es vielleicht gut.einmal darauf hinzuweiseu, daß in unserer Lage weder di«
Anwendung einer konsequent starren , noch einer unbedingt«lasttschen Taktik zu empfehlen sein würde, daß vielmehr nu«eine Kombination von ElaftizUSt und Starrheit das richtigefür uns sein kann.

Soweit dt« Befürworter . tze» starren Widerstandes sich auf
daS Prinzip berufen , daß jedes Zugeständnis an die Forderun -
gen des widerrechtlich, inS Ruhrrevier emgebrochenen Feinde»
verbiete, gehen sie sicher in die Irre . Denn so gerechtfertigt
ein bis zur letzten Schlußfolgerung getriebener Widerstand
selbstverständlich an sich wäre, so hat dennoch in Deutschlandund speziell auch im Ruhrrevier und am Rhein von Anfang
an unter allen Faktoren , auf die echankam , darüber volle Ein¬
mütigkeit bestanden, daß eine solche Haltung, wie die Dinge
liegen, prattisch gar nicht durchführbar sein würde. Dem¬
gemäß ist der beutWe Widerstand von vornherein uingrenzt
gewesen und außerhalb des für ihn gezogenen Bereichs fügt
man sich, wenngleich immer unter Protest , der Geioalt. Um
ein paar Beispiele zu nennen : die Stadtverwaltungen im
Ruhrrevier habe" die Ouartierforderungen der Truppen kei¬
neswegs a limine zurückgewiesen , sondern in weitem Um¬
fange erfüllt : die Zugführer weigern sich in Scharnhorst und
Aplerbeck nicht, ihre Züge zum Stehen zu briugen und durch
die fremden Soldaten untersuchen zu lassen ; die Reisenden
lehnen es an diesen Stationen nicht ab, ihre Päfle vorzuzeigen
und ihre Koffer zu öffnen. Alles das sind Durchbrechungen
des Widerstandes , gegen die kein ernsthafter Mensch in Deutsch¬
land Einspruch erhoben hat . Wenn demnach die Berufung
auf das Prinzip gegenstandslos ist, so kann zugunsten des
starren Widerstandes ein anderes und zwar ein moralisch «»
Moment angeführt werden, das in der Tat stark sst. Der Ge¬
danke des Widerstandes mußte, um überhaupt großen Men»
schenmassen lebendig anschaulich zu werden und zumal ange¬
sichts der Ereignisse der voranqegangenen vier Jahre , die in
der unmittelbaren Nachbarschaft des Ruhrreviers eine weit¬
gehende Anpassung der Bevölkerung an eine vertraglich sank¬
tionierte Besetzung notwendig gemacht hatten, zunächst einmal
möglichst scharf umriffen und leibhaft in die Erscheinung tre¬
ten . und in bestimmten Fragen muß er, wenn diese sehr hoch
zu veranschlagende moralische Wirkung fortdauern soll, sich
eine gewisse Jnttansigenz weiterhin zu erhalten suchen. Es ist
der Fehler einer einseitigen Verfechtung elastischer Taktik,wenn sie dies Moment übersieht; auf der anderen Seite aber

! muß doch auch im Auge behalten werden, daß eine zu mecha¬
nisch omgewandte Starrheit der Taktik schließlich in die ge¬
genteilige Wirkung umschlägt, daß sie, wenn sie dem Volke
mehr auferlegt , als es tragen kann, seine Widerstandskraft
nicht stärkt, sondern schwächt. Vor diesem Punkte muß jeder
Widerstand seine Starrheit aufgeben und elastisch werden ;
schon vorher aber muß, um die eigenen Kräfte zu schonen und
ihren Verbrauch zu verlangsamen , doch auch auf die Bewah¬
rung wenigstens eines Restes von Berhältnismäßigkeit zwi¬
schen Answand und Effekt geachtet werden . Eben das ist ja
der Sinn der elastischen Taktik : sie verlangt, daß in jedem
Falle mit kühlem Kopf überlegt werde , ob durch irgend eine
in Frage kommende Form des Widerstandes dem Widerstehen¬
den genützt^ und dem Gegner geschadet wird , und ob der
Nutzen, den man eventuell erwarten kann, bettächtlich genug
ist, um da» mit dem Widerstand verbundene Opfer zu recht-
fertigen . ES läßt sich nicht verkennen, daß eine solche rechne¬
rische Abwägung der Vorteile und Nachteile deS Einzelfalle»
die Gefahr einer Verflachung des Widerstandes mit sich bringt ;
ebenso sicher ist aber auch, daß der Grundgedanke der elasti-
schen Taktik, zumal für ein Volk in der unendlich schwierigen
Lwge des deutschen , unwiderleglich ist. Die Aufgabe, die zu
lösen ist , besteht unter diesen Umständen darin, da, wo eS dar-
auf ankommt •■■■ lange wie möglich auf starrem Widerstand
zu beharren , im übrigen aber durch eine elastischere Gestal¬
tung des Widerstandes unsere Abwehr ökonomischer und aus¬
dauernder zu machen.

Das wichtigste Beispiel für die Notwendigkeit der Beibehal¬
tung starren Widerstandes bietet zurzeit, wein man von de«
Durchkreuzung der ftanzösischen Kohlenpolitik absieht , die
Frage der Benutzung der militarisierte» Züge. Es würde di«
deutschen Eisenbahner , die am allerschwersten unter der in¬
famen Gewalt - und Rachepolitik Frankreichs zu leiden haben,
mit Recht empören, wenn die Bevölkerung nicht weiterhin an



" der . Meldung der Franzosenzüge selbst unter empsindstchen Op¬fern festhallen würde ; ein Schvärchwerden in dieser ' - Fragewürde außerdem den Franzosen ' ein ungeheuer -wertvolles Ar¬
gument in die Hand geben ; ihre Absicht , die rheinischen Eisen¬bahnen dauernd in der Hand zu behalten, würde außerordent -

erleichlert werden, wenn siefi chdaräuf berufen könnten,
.. die Bevölkerung des Rheinlandes sich mit der Regie ab-

efunden habe. Jn,einer Reihe anderer Fragen dagegen ist die
rMwendung einer elastischeren Taktik nicht nur möglich , son¬dern geboten. Man scheint jetzt im Rubrrevier dazu überzu-
gehen, auf irgend welche Weise einen Ersatz für die aufge¬löste Schutzpolizei zu schaffen ; die von der Regierung ur¬sprünglich vorgeschriebene Abstinenz in dieser Angelegenheit,deren Weisheit von vornherein zweifelhaft fein konnte, wirddamit aufgegeben, und nach den Erfahrungen der letzten Wo¬chen wird das wohl nirgendwo mehr angefochten werden.Auch gcgenül r den neuen Paßverordnungen der Rhein¬landkommission und des Generals Degoutte , hat man sich aufdeutscher Seite nach anfänglichem Schwanken zu einer oppor¬tunistischeren Haltung entschlossen . Man ist dabei davon aus¬gegangen, daß die deutsche Bevölkerung der französischen Po¬litik der Abschnürung des besetzten Gebiets lediglich in dieHände arbeiten würde, wenn sie es zur allgemeinen Regelwachen wollte, daß die Personalausweise nicht zur Abstempe¬lung vorgelegt und daß kerne Gesuche um Geleitscheine einge¬reicht werden dürften . Diese Überlegung ist gewiß richtig und

durchschlagend ; wenn ste es aber ist, so sollte man auch nichtauf halbem Wege stehen bleiben und die Voraussetzungen,unter denen von den neuen Einrichtungen Gebrauch gemachtwerden darf, nicht zu eng umschreiben. Es ist nämlich, nachdemüberhaupt in dieser Sache der starre Widerstand aufgegebonist, ziemlich gleichgültig, ob ans der Bevölkerung des besetztenGebiet zeht Prozent mehr oder weniger sich den Ausweis ab¬stempeln lassen . Außerdem aber muß verlangt werden, daßman das ganz unnötige und nutzlose Versteckspiel in dieserSache aufgibt und der Bevölkerung ganz klar und rückhaltlosmitteilt , wie ihre Wortführer und die Regierung über das inder Paßfrage zu beobachtende Verhalten denken .Zu sehr eigenartigen Folgerungen hat die vielfach vorhan¬dene Abneigung gegen jede Modifizierung des starren Prin¬zips in jüngster Zeit in Trier geführt . Dort droht der ge-sarnte Vostverkehr des Bezrks durch die Franzosen lediglichdeshalb stillgelcgt zu werden, weil die Beamten sich auf Befehldes Postministers weigern, die Briefe zu befördern , die an diewiderrechtlich in Trier eingerichteten französischsn Organegerichtet find. Es handelt sich dabei nach den bisherigen Er¬fahrungen ttm täglich fünf bis sechs Sendungen , u. es ständezur Geringfügigkeit dieses Objekts gewiß in keinem Verhält -ms , wenn aus solchem Grunde die schwerwiegenden Schädeneiner vollständigen Postsperre heraufbeschworen würden . DieBeilegung der Angelegenheit hat trotzdem und zwar besondersdeshalb, weil anfänglich die Eisenbahner den Gedanken eenesEinlenkens sehr übel aufnahmen . beträchtliche Schwierigkei-ten gemacht ; doch scheint es, daß diese Schwierigkeiten jetztüberwunden sind .
In der Linie der Anwendung einer elastischeren Tattikwurde es auch liegen, wenn -gleichzeittg eine gewisse Dezen¬tralisation in der Führung des Rnhrkampfes hergestellt undtn Fragen zweiten Ranges dem örtlichen Ermessen größererSpielraum gewährt würde. Selbstverständlich muß der Ruhr -kanrpf in den entscheidenden Dingen einheitlich geführt , mutzdie Kampfestaktik in den Grundzügen zentral geregelt werden ;wenn aber jede Spezialentscheidung an die Zustimmung derZentrale gebunden wird, so entsteht die Gefahr , daß die tote' tormel überhand nimmt und die ganz verschiedenartigen Ber -Viltmffe und Bedingungen der einzelnen Bezirke zu wenigBeachtung finden . Allerdings setzt die Durchführung einersolchen Dezentralisation das Vorhandensein einer sehr gutfunktton,erendey Organisation der Bezirks- und Ortsstellensowie ein befriedigendes Zusammenarbeiten der lokalen Stel -len mit ihrer Spitze voraus , und dies sehr wichtige Voraus -setzung ist offenbar vielfach nicht erfüllt .

Politische Neuigkeiten.
Mllitärrevolution in Bulgarien .

Das bulgarische -Kabinett Stambulijski ist in d :r Nacht vonFreitag auf Samstag gestürzt worden . Um 3 Uhr drang Mi -ntär in das Regierungsigebäude in Sofia ein. Die in Sofiaanwesenden Mitglieder des Kabinetts und zahlreiche Kbgeord-nete der Regierungspartei sowie viele andere in der Haupt¬stadt anwesende Bauernführer sind verhaftet . Es wurde eineneue Regierung ausgevufen , anderen Spitze Professor Zankoffstcht. Über -Sofia wurde der Ausnahmezustand verhängt .Militärpatrouillen durchziehen die Straßen . Die Bevölkerung ,die vor, den Ereignissen völlig überrascht wurde , ist ruhig ge¬blieben . Es ist nirgends zu Blutvergießen gc -kommen. Di :Nachrichten, die bisher vom flachen Land einlaufen , wo dieHauptstärke der bisherigen Regierungspartei liegt, lautenbisher für den vollzogenen Umschwung günstig .
*

Die Bulgarische Telegraphen -Agentnr teilt mit : Die Gründedes Regierungswechsels sind weit mehr bekannt, als daß siedargelegt werden müßten . Bulgarien , welches feit 40 Jah¬ren ein verfassungsmäßiges Leben gewöhnt ist. konnte eineRegierung nicht dulden, welche eine immer größere Verach¬tung der Gesetzmäßigkeit bekundete und die Gewalt als das-Hauptprinzip der inneren Politik angesehen hat . Die Plötz-lichckritz mit welcher diese Regierung gestürzt werden konnte,ist der beste Beweis für ihre Unpopularität und Korruption .Die neue Regierung wurde von allen Schichten der Bevölke¬rung mit großem Enthusiasmus ausgenommen . Die neueRegierung ist von dem unerschütterlichen Prinzip des Ge¬setzes durchdrungen , ihr Bestreben ist, dem Lande den innerenFrieden , die Ordnung und die Eintracht zurückzugeben. Friedeim Lande und Friede .mit dein Ausland , das ist das Pro¬gramm der neuen Regierung .
Deutscher Ikejchstag.

Beginn Samstag mittags 1 Uhr. Der Entwurf einer 8. Re¬gelung des Besoldungsgesetzes wird dem Hauptausschuß , diezweite Änderung des Besoldungssperrgesetzes dem Beamten¬besoldungsausschuß und das Zusatzabkommen über die schwei¬zerischen Goldhypotheken dem Haushaltsausschuß überwiesen.Es folgt die Fortsetzung der Besprechung der sozialdemokra¬tischen
Teurrungsinterpellatio ».

Abg . Wulle (Dt . Volk . ) .macht der Sozialdemokratie den Vor¬wurf, sie fei die eigentliche Urheberin der jetzigen Not, weil stedie Trägerin des Erfüllungswahns sei . Es fet ein Unfug vonMarkstabilisierung zu prechen , solange Erfüllnngspolitik ge¬trieben werde. Durch die Anerkennung der Reparationspflichtin ihrem letzten Memorandum habe die Regierung den Willenbekundet das deutsche Volk zu massakrieren und die Wirtschaftzu ruinieren . Wir stellen uns auch nicht schützend vor dieKassenschränke der Besitzenden (Lebhafte Unruhe bei den So¬zialdemokraten . Zurufe : Siehe München ! ). Was haben wirdamit zu tun . ( Abg . Müller -Franken (Soz . ) : Sie arbeitenmit französischem Geld). Die Abg. Wulle und v . Graefe (Dt .

Volk .) weisen, erregt diesen Zuruf zurück -, - BersKiebxne^Sozia !-demokraten wiederholten die Beschuldigung. -- Bei der ' lärmen¬den -Auseinandersetzung hört man . einzeln«' Rufe wie : -Lum¬pen, Frechheit, französische Söldlinge usw.
Nachdem sich der Lärm gelegt hat , weist Abg . Wulle (Dt .Volk . ) jede Gemeinschaft mit - der in München kompromittier¬ten Richtung zurück Er verlangt Grenzsperre gegen die Ost¬juden und lehnt die neuen Steuervorschläge des MinistersHermes ab.
Abg. Lcdrbour (U . S . P .) : Die TenerungSdebatte ist zueiner Aussprache über die Reparationspflicht geworden. Diw¬ans ergDt sich schon, wie verkehrt die Regierung handelt , wenn .sie sich dauernd um eine Erörterung ihrer Reparationspolitikherumdrückt. Dir jetzige Regierung, die sich als Sachwalterindes Kapitalismus fühlt , wird das Volk nie aus dem Elendherausbringen können. Der Redner schließt mit der Aufforde¬rung an die Sozialdemokraten , sich mit den Kommunisten undden übrigen sozialistischen Richtungen zu einer proletarischenEinheitsfront zu vereinigen.Die Aussprache ist damit beendet.Das Schlußwort nimmt für die InterpellantenAbg . Robert Schmidt (Soz . ) : Er halt das Ergebnis der De¬batte für sehr unbefriedigend . Die Redner der bürgerlichenParteien hätten übereinstimmend erklärt , daß eine Stützungder Mark unmöglich sei, daß die Preise weiter steigen müßtenund daß eine richtige Anpassung der Löhne an die Preise sichnicht durchfuhren lasse . Die Tendenz , durch niedrige Mark¬kurse die Exportmöglichkeit der Industrie zu steigern, vernich¬tet schließlich die innere Konsumfähigkeit. Der Redner weistdann die Angriffe zurück , die gegen die Wirtschaftspolitik derfrüheren Kabinette gerichtet worden sind. Die wahnsinnigePreissteigerung des Getreides und der anderen Lebensmittelist nicht in den Produktionskosten begründet, sondern das findKonjunkturpreise.

Die Landwirtschaft hat kein Recht zu der Behauptung , siekönne keine weitere Belastung ertragen . Der gegenwärtigeZustand unserer Steuer - und Finanzpolitik ist unhaltbar . Abermit wilden Lohnkämpfen wird auch nichts erreicht. Zur Lohn¬regelung sind nur die Gewerkschaften berufen . Der Umstand,daß Handel und Industrie die vom Vaterland gewünschteHilfe¬leistung an Bedingungen knüpfen, find ein Beweis für dieEinflußlosigkeit der Regierung . Gegen Goldlöhne können dieBedenken zum Teil berechtigt sein, aber wir müssen endlichdie große Differenz zwischen Löhnen und Preisen ausgleichen.Jedenfalls darf nicht länger Raubbau mit der Arbeitskraftgetrieben werden, welche eine lebende Substanz unserer Wirt¬schaft ist.
Ein Antrag Koenen (Komm. ) der ein Mißtrauensvotum ge¬gen die Regierung enthält , scheitert an genügender Unter -stützung.
Montag nachmittags 3 Uhr : Knappschaftsgesetz. Schluß%4 Uhr.

Lrmordung zweier kranzösiscber
MnteroMziere .

In der Nacht zu Sonntag sind in Dortmund in derNähe des Lusien -Hospitals zwei französische „Adjudants " er-
schossen worden . Dir Franzosen haben , wie der Magistratbekanntgibt , infolgedessen über Dortmunch einschließlich Körneund Dorsffeld bis auf weiteres den Belagerungszustand ver¬hängt . Für die Zeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens istjeder Verkehr verboten ; wer bei Übertretung dieses Verbots
angetroffen wird, wird von den französischen Patrouillen ver¬haftet . Die Franzosen haben ferner die Abstempelung der
Personalausweise eingestellt ; nur noch in Fällen , in denenäußerste Dringlichkeit nachgewiesen werden kann, wird derStempel bewilligt. Da die iAbstempelung bekanntlich ohnhinschon sehr Langsam vor sich gegangen ist, ist es damit einer
sicherlich großen Zähl von Einwohnern Dortmunds unmöglichgemacht, ins nnbtzsetzte Deuffchlanch zu reisen.Won deutscher Seite sind sofort alle Maßnahmen ergriffenworden , um di« Tat aufzuklären . In der Stadt herrschtgroße Aufregung , denn man muh sich nach den bisherigen- Erfahrungen darauf gefaßt machen daß die Franzosen nochschärfere Maßnahmen ergreifen werden obwohl noch garnichtfeststeht, daß die Tat überhaupt von deuffcher Seite begangen' worden ist. Der Dortmunder Bahnhof war Sonntag abend
schwarz von Menschen; jeder Reisende, der nicht unbedingtin der Stadt bleiben muß . wollte weiter , denn auch der Eisen¬bahnverkehr muß innerhalb des vom Belagerungszustand be¬
troffenen Gebiets , das jetzt mit einem dichtmäschigen Pa¬trouillennetz überzogen ish während der genannten Zeitspanneruhen .

Won dem Dortmunder Attentat gibt Havas folgende Dar¬
stellung : Zwei Adljndcmts des 166 . Infanterie -Regiments sindSamstag abend um 18 Uhr 30 durch eine Gruppe von drei
deutschen Zivilisten in den Straßen von Dortmund ermordetworden . Einer der Adjutanten wurde von einer Revolver¬
kugel in den Kopf getroffen und war sofort tot, während derandere noch einige Augenblicke am Leben war . Die fran¬zösische Wache wurde durch deutsche Zivilisten alarmiert , dievon fern der Szene zugesehen chatten . Diese waren auch inder Lage, der französischen Behörde ein Signalement der Tä¬ter zu geben. Die französische Be satznngsbehörde hat soforteine gerichtliche Untersuchung eingeleitet .

Wsdiscke Mbersicbt.
Die Tage des Arbeitsmarktes .

* Amtlich wird uns mitgeteilt :
** Die Lage des Arbeitsmarktes ist, im allgemeinen gese¬hen, unverändert . Einzelne Berufsgruppen lassen eine

geringe Neigung zur Besserung erkennen, andererseits wieder
kam es verschiedentlich zu — zum Teil umfangreicheren —
Betriebsemschränkungen u . in ihrem Gefolge zur Einführungvon Kurzarbeit und zu Entlassungen .

Im einzelnen zeigt sich folgendes Bild : Der Beschäftigungs¬grad in der metallverarbeitenden Industrie ist schwach. Nur ;in der Uhrenindustrie des Schwarzwaldes werden Spezial¬arbeiter verlangt ; in der Pforzheimer Schmuckwarenindustriehält die Belebung der letzten Wochen weiter an . Die Tabak¬
industrie hat schlechten Geschäftsgang, ebenso die Schokoladen¬industrie . Der Mangel an weiblichem Dienstpersonal ist unver¬ändert groß.

Betriebseinschränkungen erfolgten bei 18 Be¬trieben , wovon gegen 1100 Männer und 124 Frauen betroffenwurden .
Betriebsschließung erfolgte in einem Falle , wobei62 Männer entlasten wurden .
Demgegenüber konnten 22 Betriebe mit zusammen zirka400 männlichen und 100 weiblichen Arbeitskräften wieder zurV o l l a r b e i t zurückkehren .

Gkkenburg.
Rene Ausweisungen von Eisenbahnbeamten .

Die Franzosen haben am Samstag den 9. Juni folgendeEisenbahnbeamte in Offenburg aus dem besetzten Gebiet aus -gewiesen: Eisenbahnoberiuspektor Klaiber, Vorstand des Sta -

- tionsamts Offenburg -Rangürbahnhof , EifenbahnäberingernrnrHaas , Borstand der Bahnmetstnei ' I Offenburg ; ^ Eisenbahn.Inspektor - Göhringer , Etserrbahnobersekretär Buß , Stellwerk -meister Schtvrr, Lokomotivheizer Geiger. Die Beamten müssensamt ' ihren Familien Offenburg spätestens Sonntag, ' denlO. Juni . nachmittags 12 Uhr. verkästen haben, ohne " Möbel' oder sonstigen Hausrat mitnehmen zu dürfen .

Beisetzung Scbiageters .
In heimatlicher Erde wurden Sonntag Nachmittag di«sterblichen Überreste des von den Franzosen erschossenen LeoSchlageters beiges:ht .
Vor dem Rathause in Schönau i . W . gegenüber der das Tal. beherrschenden Kirche war der >Sarg aufgebcchrt, umgeben von! Blattpflanzen . Aus dom Sarge lag der Helm des Helmge-

gangenen , seine Orden und Ehre :izeichen und die deutscheFahne . Zu der Trauerfeier , die kurz nach 2 Uhr begann , hat-ten sich die Vertreter der staatlichen und städtischen Behördeneingefunden . Zahlreiche Vereine ans der näheren und wei¬teren Umgebung, Abochnnngen des deutschen Offizi erkundes,des J .-R . 118 und des A .-R . 76 , Kameraden des Heigegangenenund eine große Trauergemeinde aus der Bwökkerung .
Bürgermeister Pfeiffer von Schönau dankte allen Teilneh .mevn für ihr Erscheinen und gab ein kurzes Lebensbild des

Opfers französischer Gewaltherrschaft . Er schilderte die Cha¬rakterfestigkeit und vaterländische Gesinnung Schlageters , der
sein Leben nicht mit dem Verrat seiner Kameraden an die
Franzosen erkaufen wollte . Ein Ang:höriger der militärischenVerbä .ide» denen Schlageker ftüher angehört hatte , widmetedem Verstorbenen herzliche Worte . Sein : Ausführungenklangen ans in die Worte : Kerndeutsch das Herz stahlhart , einMann von Adel vom Scheitel bis zur Sohle . Die katholischePfarrgetstlichkeit von Schönau nahm sodann die Einsegnungder Leiche vor und im langen Zuge wurde der Sag unter demGeläute der Glocken nach dem Friedhof überführt , wo nachVornahme der kirchlichen Zeremonien Stadtpfarrer Dekan
Rintersknecht Schlageter einen Nachruf widmete, in drm er
daraus hinwies, daß Schlageter sein Schüler gewesen sei . Erverwies dabei auch auf seine Schulzeit am Freiburger Bert -
hoDgym-.iasium, auf die seit seiner Kriegs -jahrr als Freiwillj .
ger und auf seine Verwendung in Finnland , Schlesien und im
Ruhrgebiet . Den Angehörigen widmete er besonders herz¬
liche Worte der Teilnahme . Mit dem Wunsche, daß die über¬
große Anteilnahme an dem schweren Geschick, daß sie betrof¬
fen habe, ihnen ein Trost geben möge . Namens der Stadt¬
gemeinde Schönau gab Bürgermeister Pfeiffer der Familie
herzliche Worte des Beileids . Der Name Schlageter werde
mit dem Kampf um Rhein und Ruhr stets verbunden fein.Es sprachen noch weiter ein Vertreter des ehemaligen badischenA .-M. 76, ein ehemaliger Angehöriger der Brigade Ehrhardt ,ein Angehöriger der Ortsgruppe Freiburg des deutschen Of-
fizierbundes und der Offiziere des früheren badischen J .-R.113. Eine überaus reiche Fülle von Kränzen wurde am of¬
fenen Grabe niedergelegt u . a . auch durch Mitglieder des
Lehrkörpers des Freiburger Bertholdsgymnasiums -und auchim Aufträge der Schüler dieses Gymnasiums , durch di-e Krie¬
gervereine des Wiesentales und andere Verbände . Auch die
Freiburger Studentenschaft war durch eine Abordnung ver¬
treten . Ein auS den Kriegervereinen zusammengesetzte Ab-
ordnung schoß den Ehrensalnt .

Mit einem Vorbeimarsch der Deputationen , die ihre Fahnen
vor dem offenen Grabe senkten, fandj die Feier kurz vor 5 Uhr
ihren Abschluß.

_ _

Landestbeater .
Irönig Heinrich iv .

Ren einstudiert : König Heinrich IV . (I . Teil .)
Historisches Schauspiel in 5 Aufzügen von Shakespeare ,In ter Übersetzung von Schlegel .

In Szene gesetzt von Robert V o l k n e r .
I.

Wir haben oft genug den Spielplan unseres Landestheatersin feiner Planlosigkeit getadelt , um nicht gerne auzuerkennen ,daß er mindestens e i n löbliches zielbewußtes Streben kenntedie Gewinnung Shakespeares für unsere Bühne . Darin liegtein zweifelloses Verdienst unserer Theaterleitung . Wie ernstes ihr mit dieser Absicht ist, zeigt sich darin , daß der Inten¬dant selbst sich zur Aufgabe gestellt hatte, die Fortsetzung der
-mit Richard II . begonnenen Lancaster -Tetraogie selbst zu
übernehmen mit der Inszenierung des ersten Teils des Dop¬
peldramas Heinrich IV.

Shakespeare fährt darin in seinem Plan fort , die Geschichte
seiner Nation , was damals so ziemlich identisch war mit der
Geschichte seines Herrscherhauses, zu dramatisieren . Unser
Raupach hat uns mit seinen furchtbaren Hohenstaufenwälzerneinen dauernden Schreck vor solcher Absicht eingeflötzt. Shake¬
speare jedoch zeigte uns , daß es in der Kunst nie auf dasWas ankommt, sondern immer nur auf das W i e.

In dem letzten Jahrfünft des 16. Jahrhunderts hat Shake¬speares die Höhe seines Schaffens erreicht. In dieser Zeitder Vollendung, 1697, entstand auch Heinrich IV . Um eS
vorwegzunehmen, die beiden Teile dieses Königsdramas , na¬
mentlich als selbständige Einzelkunstwerke genommen, gehörendramatisch zum Schwächsten, was Shakespeare je geschriebenhat .

Der Sohn jenes Heinrich Bolingbroke, der Richard II . ge¬stürzt und als Heinrich IV . dessen Thron bestiegen hat , scheint
seiner fürstlichen Sendung zu vergessen und treibt sich in
liederlicher Gesellschaft in Begleitung Sir John Falstaffs her-um, bis der von einem Gegenspieler, dem mannhaften ehren¬reichen Heißsporn Percy gegen seinen Vater angeführte Auf¬ruhr ihn zu Pflichtbewuhtsein und ruhmvoller Tat weckt . So¬weit knapp zusammengefaßt , die Idee der Handlung , aber
ihre Führung verläuft in krausverschlnngener Linie . Zunächstglauben wir das Hauptinteresse auf dem König zentriert ,dessen Namen das Stück trägt , dann auf seinen Sohn , dannauf Percy , und schließlich wird es großenteils absorbiert von
Falstaff ; ja , um das Treiben des Prinzen mit Falstaff und
Genossen zu illustrieren , ist gar in das historisch -politische'Drama eine kleine selbständige Komödie eingeschoben , worin
sich Falstaffs Charafter anläßlich eines Reisendenüberfall¬entfalten soll und die in allen Stadien von der Vorbereitungder Fuhrleute zur Reisefahrt bis zum Erscheinen des rächen¬den Sheriff durchgeführt ist.

Wohl wäre es ebenso anmaßend wie kurzsichtig , dem Dra¬matiker absolutistisch eindeutige Gesetze seiner Kunst oorschrei -ben zu wollen. Wie wir in bildender Kunst klassisch- linerare u.barock-malerische Form unterscheiden können, so muß es auchdem Dramatiker überlassen bleiben, nach welchem innerenStilwillen er sein Werk gestaltet, aber die Einheit des dra¬
matischen Interesses muß er wahren . Mag er diese durchknappe lineare Betonung oder durch reichhaltige malerischeAbtönung erreichen, nur darf sie nicht zerflattern . Und dies
ist der Fall in »Heinrich IV.". Deshalb ist das Drama , auchabgesehen von dem Schlachtlärmen und den ritterlichen Zwei¬kämpfen, die uns heutige differenzierte , seelisch interessierteMenschen nicht mehr in dem gleichen Matze wie Shakespeare-
Zeitgenossen fesseln , schwach.

I



fo ttütJei fein .
- . Jirrl ^ e bat den Dramatiker verdrängt. In spruheknSe ,

^ LÄeickraft hat Shakespeare hier, icherrefch leb« ,«volle ind,-^
SütDe Gestalten geschaffen die rn ihrer keinerlei parteiliche
mltrilnahme verratenden kontrastierenden Fülle den Reichtum
^ Lebens selbst buntfarbig widerspiegelr' .

. II .
' - - solch«- farbenreiches Gemälde durch straffe LinienfLH-

«a au starker einheitlicher Bühnenwirkung zu inszenieren .
St eine Aufgabe, die schwierigste Anforderungen an den Regis.

stellt. Es ist anzuerkennen , daß unser Intendant davon
*vL 'jmtürff(beute, wenn ihm ihre Lösung auch nicht restlos
pW * " H er o «Im . Uam klüfl aTS

ttberi , dah er das Werk nicht theatralisch verwässerte, noch es
rr t «alstaffkomödie zusammenschruenpfen liest. Im allge»
deinen hat Robert Bol kn er mit seinen Streichungen
5akt und Verständnis bewiesen, wenn ich auch ihres dichte-
eschen Wertes wegen ungern die Fuhrmannsszene H . 1 der.
« iWe . Eher hätte ich noch auf die Küferszcne, worin übri«

« ns Frl - Bornhagen überaus gelenkig und talentvoll
Franz gab. verzichtet. . ^ ^

« ür die szenische Ausstattung stand dem Intendanten die
Gewährte Kraft unseres Direktors B u r k a r d zur Seite . Im
ganzen war sie, ohne durch besonderen Prunk hervorzutreten ,
wirkungsvoll. Das Staatsratszimmer im königlichen Palast
»ätte ich mir gerne seinem Zweck entsprechend weniger thea -
? alisch, monumentaler gewünscht; die Seitengruppierung
wirkte etwas kleinlich Verfehlt ober war der unmögliche Ge-

»äiideaufbau mit Tordurchgang der Überfallsszene ; hier hätte
offene Heide , vielleicht zur Seite Gemäuer , mit verblassendem
Sternenhimmel in grauen Tönen die dunstige Morgenftim -

«mng des räuberischen Überfalls viel stärker herausgebracht ;
der Koffer, den die Reisenden tragen sollen, wirkte einfach
läck-crlich. Einen beklagenswerten Mangel an Erfindungskraft
tewies Volkner damit, datz er mit dem köstlichen Gauner¬
trio Gadshill, Peto und Bardolph gar nichts anzufangen
wußte. Auf Konto des versagenden Regisseurs fällt auch der
steife Wrt von August Schmitt , der eher einem alt und
steif gewordenen Zeremonienmeister glich, denn dem Wirt
einer Kneipe. , , r , . „

Auch auf die Wahl der Kostüme, die als solche wie stets
»on dem Geschmack Fräulein Schellenbergs Zeugnis ab»
legten , hätte der Regisseur mehr Sorgfalt verwenden dürfen .
Der allzeit kriegsbereite und reitfertige Percy , der gerade
sein Pferd zum Aufbruch erwartet , würde seinen inneren Cha¬
rakter viel mehr durch ein Lederkoller bekunden als durch das
stuberhafte Kleidungsstück mit den hängenden Ärmeln . Auch
Kleinigkeiten tragen zur Gesamtwirkung bei.

Im ganzen hat auch diese Inszenierung unserer Meinung
Mer den Intendanten als Regisseur nicht geändert ; Volk -
n e r ist kein überragender Künitlergeist mit fruchtbaren Ideen ,
er ist ein solider Arbeiter mit Erfahrung , der überkommenes
wirksam zu reproduzieren versteht.

IN .
D ?r Haupterfolg des Abends war den schauspielerische

Kräften zu danken. Allerseits war zielbewuhte Arbeit zu er¬
nennen.

Es möge ihm schon dies als Verdienst angerschnet
er das Werk nicht rheatralrsch verwässerte, noch es

■,ße U & .Ba u «cgBgKxfc . mit . . sein «rw ntfenje # '
nischew .M >;,nen, ^sein ;r reifeniErfahrung ünd . smner gchfteg-.

.teu Sprachkunst - dsu Königt Heinrich. .Für . ineinen .Geschmack
»egte er ihn gberzu weich,- zu bürgerlich zu .sympathisch , an ,
alz dass er das -Shakespearssche Urbild getroffen , hätte. . Shake¬
speares Heinrich . I V . ist ein vom Schlaf Verlassener, innerlich
Einsamer , der Usurpator , der überall Intrigen wittert , der
mit allen Mitteln mißtrauisck-machiavellistffcher Staatskunst
die Herrschaft sich und seinem Hause zu sichern bestrebt ist.
8 « umbach Pftaltete den Einzel fall nicht zum Typischen,
und darin besieht gerade Shakespeares dichterische Größe .

Stephan Dahlen als Prinz Heinz drang tiefer in des
Dichters Absichten ein, aber auch er erfüllt sie nicht vollkom¬
men . Heinz wird allgemein, vor allem auch von englischen
Shaksspvaresorschern als der am typischsten englische Eharak -
ter Shakespeares aufgefaßt . Freundlich gegen jedermann , ist
«r doch ohne tiefere, im Innersten verwurzelte Zuneigung
gegen irgendeinen . Auch er ist ein SvV .r des Bolingbroke ,
jenes . schnöden Politikers ", wie ihn Perch nennt . Im Grunde
kennt er nur sich und seine Familie , wenn er auch zu höherem
eigenem Ruhm , dem Gegner ehrenvoll« Worte gönnt . Seine
Politik geht nu, den entgegengesetzten Weg seines Vaters ;
wenn dieser sich rar macht , um dadurch bei Gelegenheit deS
seltenen nach AüßentretenS um so stärker zu wirken, will
er fich gemein machen, um dann im Augenblick der entschlösse^
nen Tat durch das Unerwartete um so mehr zu überraschen .
Ausdrücklich spricht «r dies aus in seinem ersten Monolog , der
für uns Häutige übrigens unpsychologisch , ja ästhetisch peinlich
wirkt . Herade in diesem Monolog aber offenbarte Dahlen
wieder seine hervorragende Künstlerkraft in der klug abgewo¬
genen Differenzierung . Meisterhaft gesprochen war auch seine
Herausforderung Percys und von ergreifender Innigkeit seine
Rede an PercyS Leiche . >An diese Höhepunkt« seiner Leistung
reichte nicht enffernt seine AuSeinandersetzungsszen« mit dem
Vater ; hier fehlte das Visionäve, künftige Größe als , Ge¬
wißheit BorauSahnende . Immerhin gewannen wir , wie fast
immer , die Hoffnung, daß Dahlen bei weiterer Selbstzucht
und Vertiefung noch reichen künstlerischen Gewinn verspricht.
Vor allem hat er vdll Laune den Typus der «old merry Eng¬
land " herausgebracht .

Robert Bür kn er steht auf der Höhe seines schauspre -
lerischen Könnens , dadurch läßt sich sein Bereich in seinen
Vorzügen wie Grenzen auch leichter übersehen . Er neigt
allzu sehr dazu, durch starke Betonung des Leidenschaftlichen
das Sprachliche bis zur Unverständlichkeit zu vernachlässigen
und manchmal gar zum Polterer zu werden . Die Rolle des
Heißsporns Percy lag ihm gut und stellenweise, wie vor der
Schlacht, war er hinreißend ; auch seine Szene mit Douglas
und Worcefter war gut gelungen , aber andrerseits entging er
doch auch nicht immer , besonders im ersten Teil seines Auf¬
tretens den oben gekennzeichnetem Gefahren seiner Begabung .
Nachdem übrigens schon vor vierzig Jahren Michael Bei¬
nah S das „Stottern " Percys als einen Sprachirrtum Schlä¬
gels bei der Übersetzungvon «to speak thick

" nachgewiesen har,
dürste vielleicht gerade hier in Karlsruhe endlich auch, wie

«wtzruui,etwa durchs ) a-f-fer me » ,
. auft dieser ! Sprechfehler ,verzichtet iverd -n . . - .

» Schktsßlich -fei -.noch . austühxticher -- des . Falstaffs .von Frig
f Herz gedacht. Der erfahrene/ alles Technische unbedingt bv,

.herrschende Darsteller vollbrachte eine große dankenswerte Lei¬
stung . und, doch schöpfte er die Tiefe der Falstafszeftalt nicht
aus . Herz gab den Falstaff als komisches Objekt und wußte
damit Lachen erzwingende Wirkung zu erzielen. Falstaff ist
aber nicht nur Objekt der Komik, wir lachen nicht nur üben
ihn, wir lachen mit ihm , Falstaff lacht über sich selbst, er ist
Lachen seihst . Das humorische Subjekt in Falstaff hebt da«

| komisch Ochekrive in jene freie Höhe, wo alle moralischen Mah -
, stäbe verschwinden, die jenseits ist von Gut und Böse . Für

Falstaffs humorische Überlegenheit gibt es nichts Ernsthaftes ;ernst ,st die schwerblütige Seite des Lebens, Falstaff, dessen
Negation ist d,e kindliche Leichtblü! gleit selbst . Dies wird de-
sonders deutlich am Ehrbegriff , der gleichsam als Vergleichs-Moment der Hauptcharaktere das Stück durchzieht und bei je-
dem, dem König, dem Prinzen , dem Percy etwas individuell
Verschiedenes und Wesentliche» bedeutet und nur für FalstaAallein überhaupt nicht existiert. Diese Freiheit Falstaffs di«
innere Leichtigkeit des grotesk schweren Körpers , hätte Her ,
mehr in Erscheinung treten lassen müssen , um aus der Sphäredes Komischen in die des Humors sich dauernd zu erheben.

Bon den zahlreichen anderen Darstellern sei der Worcester
des N . v. d. T r e n ck - U l r i c i hervorgehoben, der durch eine
unerschütterliche Ruhe starken Eindruck erzielte. Sir Walter
Blunt von Hugo Höcker bewies, wie der Northumberland
Paul Pas che ns würdevolle Haltung ; leider ' brachte Pa .
scheu das Mystisch -Visionäre des alten Glendower nicht her.
aus . Die Frauengestalten waren durchweg in guten Händen ;die liebende Lady Perch wurde durch Martha Möller , die
wälsch redende und singende Lady Mortimer durch Dora
Ae - seler — nur soll niemand ihre glatten lieblichen Tön «
für Walsch nehmen ! — und die keifende Wirtin Hurtig burtj
Else Noorman wirkungsvoll vertreten .

IV.
Der Gesamteindruck ist der . daß allerseits .ernste , lobend

werte Arbeit geleistet wurde, daß aber mit den vorhandenen
Kräften ein tieferer , geschloffener und nachhaltigerer Eindruck
hatte erzielt werden können . Leider blieb es bei einer Reihe
von Einzelwirkungen . ProfeL or Dr . Karl Holl .

Aus der Landeshauptstadt .
* Biolinfonatenabend . Konzertmeister Ottomar » oigt hat

für seinen Sonatenäbend , den er heute Montag , den 11 . Juniabends 8 Uhr im Eintrachtsaale in Gemeinschaft mit Kapell¬
meister Julius Bürger geben wird, ein Programm ausgestellt,das werte Kreise unserer musikliebenden Stadt interessieren
dürfte . Es beginnt mit einer der schönsten Sonaten von Beet-
Hoven, - er Es -dur op. 12 Nr . 3, die besonders dem Pianisten
Gelegenheit gibt, sein technisches Können zu zeigen . Die m t-
wirkende Sopranistin Olga Bürger -Fechner singt sodann
7 Lieder umfassenden Zyklus ..Zigeunermelodien" von Dvo- .,
der bei dieser Gelegenheit zum ersten Mate m Karlsruhe „-u
Gehör gebracht wird.

Mittwoch , den IS . Jnni , nachm . S und
ebenda 8 Uhr , Donneratag , 14 . Juni ,

abenda 8 Uhr

Film- und Experimental-Vortrag
Die Macht

der Flamme .
Oberingenieur Dreyer -Hannover.

Siehe Plakatsäulen . 58 -539

Dr. med . ULLMANN
Facharzt für Kinderkrankheiten

- verzogen nach .■
AKADEMIESTRASSE 51 . I . STOCK

zwischen Karlstraße und DouglasstraBe B .6S4

Jagd
Jeder Jäger in Baden

CD die amtliche Zeitschrift
s badischen Bundes

deutscher Jäger und seiner
Ortsgruppen Freiburg ,
Karlsruhe,Konstanz,Mann -
heim «Der DeutscheJäger ",
München , abonnieren . Be¬
zug bei dem Postamt , Brief¬
träger oder bei dem Ver¬
lag, München, Brienner -
straße 9, anmelden . B515

MmtMtzW .
Die Firma Siegrist & Co.,

iaugesrllschaft m. b . H. in
karlsruhe ist aufgelöst.
Me Gläubiger werden auf -
efordert , sich bei der Ge¬
schäft zu melden.

Mannheim , 0 4, 1l ,
en 22 . Mai 1923 .

Der Liquidator :
Lutz . S .321 .3 .1

Metaübetten
Stahlmatr ., Kinderbett., direkt
an Private, Katalog TOR frei.
EisenmöbelfabrikSuhl (Thür.)

Hochbauarbeitr » für Be¬
amtenwohnhäuser zu ver¬
geben : Grab -, Maurer -,
Eisenbeton -, Entwässerung -
Steinhauer - <Natur oder
Kunststein) , Zimmer -,

Schmiede-, Dachdecker- und
Blechnerarbeiten . Verdin¬
gungsunterlagen bei der
Bahnbauinspektion I Karls -
ruhe , Personenbahnhof H .
Stock , dort auch Angebots¬
vordrucke gegen Erstattung
der Selbstkosten. Angebote
mit entsprechender Auf¬
schrift spätestens bis Mitt¬
woch , deu °Ä>. Jmct ds. Js .,
vormittags 10 Uhr » bei uns
einzureiche» . S .447 .2 .1

Karlsruhe . 4. Juni 1923.
Bahnbamufpektion I .

8WtzW des Mul-HMls-Wsters.
Lahr . SL01

Handelsregister -Eintrag
» ah:, Abt . A, Band II ,
lO. -H . 118 : Firma Dr .
Werner Brauen , Lackfa -
ibrtk in Lahr . Inhaber
lDr. phrl . Werner Brauen
in Wattwil (Schweiz^ .
Dem Chemiker Dr . Hans
Döstlier in Lahr ist! Ein -
zekprolura erteilt .
^ Lahr , 2 . Juni 1983 .

Elerichtsschreiber bad.
AmtsoeriLt ».

Mannheim - <5 .399
Zum Handelsregister B

Band XI O -Z . 8, Firma
„I . M . Andrae , Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Filiale Mann¬
heim in Mannheim als

ZweiMi .'- erlaffumg - er
Firma I . M . Audreae , Ge»
felllichaft mit beschränkter
Haftung in Frankfurt «.
M . wurde heute eingetva-
gcn : Die Gesellschaft sst
awfzelöjr Die Eezchäftr -

fühver Direktor Fritz Kohl
und Gustav Geher sind zu
Liquidatoren bestellt.

Miaarrcheim» 1& Mai 1923.
Bad . Amtsgericht B.-G. 4.
Mannheim . S .4Ü1

Zum Handelsregister B
Band XVII , O .-Z . 12.
Firrna Bester & Co.» Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Mannheim »
Zweigniederlassung , Sitz
Saarbrücken , wurde heute
eingetragen : Die Firma
lautet jetzt »M . Stern .
Bahnbedarf , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung " .
Gemäß dem Beschlüsse
der Gesellschafterversamm-
iung vom 18. Oktober 1922
ist das Stammkapital um
5900000 Mark auf
5200000 M . erhöht . Die
Prokura des Emil Fren -
ger und des PMpp Fett
ist erloschen. Kaufmann
Eduard Grützner , Berlin -
Gruuewckld̂ ist als Ge¬
schäftsführer bestellt und
allein vertretuugsberech -
tigt . Kaufmann Emil
Frenger , Saarbrücken , ist
als Geschäftsführer be¬
stellt und wieder abberu¬
fen . Richard Bester ist als
Geschäftsführer gleichfalls
abberufen . Durch dir Be¬
schlüsse der Gesellschafter-
versaniunkung vom 23.
März 1983 ist 8 1 und
8 6 sFimnenname und ge¬
setzliche Vertretung ) abge-
ändert . Die Gesellschaft
hat einen oder mehrere
Geschäftsführer . Sind
mehrere Geschäftsführer
vorhanden , so ist jeder
Meschä .ftssi?hrer allein ver-

tretu :tgsberechttgt.
Manuhenn , 18 . Mai 1923 .

Bad . Amtsgericht B .-G . 4.
Mannheim . S .40-2

Znm Handelsregister B
Band XVII , O .-Z . 26,
Firma Joseph Vögele , Ak-
tiruzesellschaft in Mann¬
heim» wurde heute ein¬
getragen : Die Prokura
des Joseph Sicken eck ist
erloschen . Kaufmann Jo -
sesch Siebeneck. Mann¬
heim. ist zum stellvertre¬
tenden Vs ^ftandSmitglied
bestellt.

Mannheim , 18. Mai 1923.
Bad. Amtsgericht B.-G . 4.
Mannheim . S .403

Zum Handelsregister B
Band XIX » O .-Z . 52,
Firma Moenania , Aktien -
gesellsckaft für chemische
und pharmazeutische Er¬
zeugnisse in 'Mmt,.chieiM

wurde heute eingetragen :
Das Grundkapital ist ge¬
mäß dem bereits durch ge¬
führten Beschluß der Ge-
'TferLÄversainpnlung vqm
10. März 1923 um
38000000 M . erhöht und
'beträgt jetzt 63000000
Mark, «ingeteüt in 60 000
Stammaktien und 3000
Vorzugsaktien, jede Aktie
über 1000 M . Durch den
Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 10 . März
192« ist der Gesellschafts¬
vertrag in § 6 (Grund¬
kapital) entsprechend der
eingereichten Niederschrift,
auf die Bezug genommen
Wirts, g ĉänderli. Die ! neuen
Aktien werden zum Kurse
von 500 Proz . zuzüglich
der Bezugsrechtssteuer
ausgegeben . Die Vorzugs¬

aktien lauten auf den Na¬
men, die übrigen Aktien
auf den Inhaber . Im
Falle der Liquidation er¬
halten die Vorzugsaktien
vorweg den Betrag von
100 M.

iMannheim , 18 . 'Mai 1923 .
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.
Mannheim . S .404

Zum Handelsregister B
Band XXV , O .-Z . 46,
wurde heute die Firma
Jakob Sponagel & Co .,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Mann -
heimaFeudercheiMl , Pau -
lusbergftraße 6, eingetra¬
gen. Der Gesellschafts¬
vertrag der Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
ist am 28 . Aprii 1923
festgestellt . Gegenstand des
Unternehmens ist Herstel¬
lung und Vertrieb von
Drahtmatratzen . Das
Stammkapital beträgt
2 000 000 M . Sind meh¬
rere Geschäftsführer be¬
stellt» so wird die Gesell¬
schaft durch zwei dersel¬
ben oder einen Geschäfts¬
führer und einen Proku¬
risten vertreten . Jakob
Sponagel , Kaufmann ,

Mannheim , ist Geschäfts-
fiHrer . Die Veröfent-
lichungen der Gesellschaft
erfolgen im Mannheimer
Generalanzeiger .

Mannherm , 18. Mai 1923.
Bad. Amtsgericht B.-G . 4.
Mannheim . S .405

Zum Handelsregister B
Bd . III » O .-Z . 14, Firma
Odd-Follow-Haus , Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung in MaTmheim
wurde heute eingetragen :

Durch Beschluß der Gr -
sellschafterveDsamrukung

vom 4 . Mai 1923 wurde
der Gesellschaftsvertrag ge¬
ändert in den 88 4 Ws . 2
(Geschäftsjahrs , 6 Abs. 1
(Bekanntmachungen ) , 12
Satz 1 '(Geschäftsführer ) ,
21 (Bilanz ) . Auf die ein¬
gereichte Urkunde wird
Bezug genommen . Karl
Reinmuth u. Louis Eich-
ler sind als Geschäftsfüh¬
rer ausgeschieden; Gustav
Bergmann » Kaufmann , u .
Peter Wehgold , Lehrer ,
beide in Mannheim , sind
als Geschäftsführer be¬
stellt. Bekanntmachungen
erfölgen , lsow>eit gesetzlich
nichts anderes bestimmt
ist, mittels einfachen
Briefes .

IManniheim» 19. Mai 1923.
Bad. Amtsgericht B.-G . 4.

Mannheim . S .406
Zum Handelsregister B

Band XXII , O .-Z . 48,
Firma Hugo StinneS Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Zweignieder¬
lassung Mannheim in
Mamrheim als Zweig¬
niederlassung mit dem
Sitz in Hamburg wurde
heute eingetragen : Kqrl
Ganter in Mannheim ist
als Gesamiprokurist be¬
stellt und berechtigt, die
Firma der Zweignieder -
'lassung 'Mannheim ge¬
meinsam mit einem an¬
deren Prokuristen zu
zeichnen .

Mannheim ;, 19. Mai 1923 .
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.

Mannheim . <5 .407
Zum Handelsregister B

Band III , O .-Z . 2 , Firma
Aktiengesellschaft für E ' -
sen - und Bronze -Gießerei
vormals Carl Flink in
Dkannhetm, wurde heute
eingetragen : Die Gene -
ralvrrsamm 'lu.ng vom 5.
Mai 1983 hat die Er¬
höhung des Grundkapitals
um 8260000 . M . beschlos¬
sen . Die Erhöhung ist
durchgeführt . Das Grund¬
kapital beträgt jetzt

15000 000 M - Der Ge¬
sellschaftsvertrag ist durch
den Beschluß der Gene -
ralversamrttlung vom '8.
Mai 1923 nach dem In¬
halt der Niederschrift, auf
welche Bezug genommen
wtrd , geändert in den
88 3 Satz 1 (Grundkapi¬
tal , 16 Zfffer % 3 und
4 (Rechte KeS Aufsicht»-

rats )» 1« Absatz 1 (Ver¬
gütung des Auffichtsrats ) .
Auf das erhöhte Grund¬
kapital werden 8250 neue
auf den Inhaber lau¬
tende Aktien über je 1000
Mark zum Kurse von 500
Prozent ausgegcken .

Mannheim , 22. Mai 1923.
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.

Mannheim . S .465.
Zum Handelsregister B

Band XVtt O .-Z . 51, Fir -
ma „PfälziMe Kraftsut -
terwerke , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung" in
Mannheim , wurde heute
eingetragen : Friedrich
Spitz, Kaufmann , Mann -
1dm , ist als Prokurist be¬
stellt.
Mannheim , 25 . Mai 1923.
Bad . Amtsgericht B.-G. 4.

Mannheim . S .467.
Zum Handelsregister A

wurde heute eingetragen :
1 . Band VIII O .-Z

216, Firma „G. &' M.
Bensinger " in Mannheim.
Benno Hofmahm, Mann¬
heim, ist als Einzelproku¬
rist bestellt.

2 . Band XIV O .-Z. 33.
Firma „Heinrich Lanz" in
Mannheim . Der Gesell¬
schafter Max Heinr . v. Seu -
bert , Kaufmann , Mann -
heim , ist berechtigt, die Ge¬
sellschaft allein zu vertre¬
ten und deren Firma zu
zeichnen.

3 . Band XV O .-Z. 187,
Firma »Isaak Fritz Kra¬
mer " in Mannheim . Die
Firma ist erloschen .

4 . Band XIX O.-Z . 1,
Firma „Wallenstätter &
Co " in Mannheim . Wil-
helni Bornschcin, Diplom-
kaufmann , Mannheim , ist
als Prokurist bestellt .

5 . Band XXII O .-Z.
65, Firma „Eisenwaren,
grophandlung und Beschlä-
gespezialgeschäft Lang &
Adam" in Mannheim . Die
Prokura des Oskar Lang
ist erloschen .

6. Band XXI 'JI O .-Z .
171 , Firma „Alfred Hein-
rich" in Mamiheim, Her-
mann Lüscher , Kaufmann ,
Mannheim , ist als Proku¬
rist bestellt.

7 . Band XXIV O .-Z.
34, Firma „Josef Scheuer,
mann & Cie" in Mann -
betm . Persönlich haftende
Gesellschafter sind Josef
Scheuermann , Kaufmann ,
und dessen Ehefrau , Hed¬
wig geb . Unger , beide in
Mannheim . Die offene

Handelsgesellschaft hat am
1 . Mai 1923 begonnen.
Geschäftszweig : Handel
mit Delikatessen , Obst.
Hülsenfrüchten, Südfrüch¬
ten, Zuckerwaren , Fla¬
schenbier , Wild, Geflügel,
Wein. Spirituosen .

8. Band XXIV O .-Z.
35, Firma „Heinrich
Steinmetz" in Schries¬
heim . Inhaber ist Hein¬
rich Friedrich Steinmetz.
Kaufmann , Schriesheim,
Heidelberger Straße . Ge¬
schäftszweig : Kartoffel.
Großhandel, Handel mit
Obst, Gemüsen, sowie Lan»
dcsprodukten.

9. Band XXIV O .-Z
36, Firma „Mehlkontor
Hellmuth Klein" in Mann¬
heim . Inhaber ist Hell¬
muth Klein , Kaufmann ,
Mannheim.

10. Band XXIV O .-Z.
37, Firma „Karl Schümm"
in Mannheim . Inhaber ist
Karl Schümm, Weinhänd^
ler . Mannheim , U . 4. 8.
Geschäftszweig : Wein-
großhandel.
Mannheim, 26 . Mai 1923.
Bad. Amtsgericht B .-G . 4.

Meßkirch . S .5.32
Handelsregister A, Bd.

I . O .-Z . 150 — Schützte
& Kemps , Meßkirch. —
Die Firma ist erloschen .

Meßkirch, 8 . Juni 1923.
Der Gerichtsschreibcr deS

Amtsgerichts.

Mosbach . S -480!.
Im Handelsregister

wurde eingetragen bei der
JtterkrastwerÄakticngesell-

schaft in Mosbach : Dis
Generalversammlung der
Aktionäre vom 12. Ma :
11*23 hat die Erhöhung des
Grundkapitals um Mark
45 000 000 beschlossen. Die¬
ser Beschluß ist durchge -
führt . Das Grundkapital
beträgt nunmehr Marl
60 000000. Die Erhöhung
ist durch Ausgabe von
15 000 Stück auf den In¬
haber lautende Aktien
zum Nennwert von je '
1000 M . zum Kurs von
100 Prozent erfolgt. Die
Generalversammlung vom
12 . Mai 1923 hat die An.
derung der 88 3, 7 , 13
Abs. 4, 13 des Gesell-
schaftsvertragS beschlossen.

Mosbach . 29. Mai 1923 .
Bad . Amtsgericht. _

Oberkirch . EB27
»um Handelsregsster

Abt . A, O --Z. 188 betr .



tfe offene Harchettgrsell-
schockt S »dbe«ische « r -
LkeilduagSiuduffvie vfßch »<
Häuser L Fiedler in L<m>
tenbach wurde eingetragen ,
daß die offene HandelS-
gefelkfchaft am t . Juni
1923 aufgelöst wurde und
mit Vermögen u«d Ver¬
bindlichkeiten auf den seit¬
herigen Gesellschafter Al¬
bert Offenhäuser in Lau¬
tenbach übergegangen ist.

Oberkirch. 7. Juni 1823.
Amtsgericht.

Der Registerführer .
Pforzheim . <5 .393 .
Handelöregistereintrag .
Verkaufshau » der GS»-

per -Soazern -Werke mit be¬
schränkter Haftung in
Pforzheim . jGesellschaftS
vertrag dieser Gesellschaftmit beschränkter Haftung
vom 8. Mai 1923 . Gegen¬
stand deS Unternehmen ? :
Vertrieb von Bijouterie -
»varen . Die Gesellschaftw:rd sich besonders dem
Vertriebe der Erzeugnisse»er in dem Göpper-Kon»
zcrn vereinigten Bijoute¬riewerke widmen. Stamm¬
kapital : 600 009 M . Ge-
schäftsführer : Hans Göp-
per , Fabrikant in Pforz¬heim.

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . S .394.

Hondelsregistereintrag .Firma MilchverforgungPforzheim , Gesellschaftmit beschränkter Haftungin Pforzheim . Abände¬
rung des Gesellschaftsver¬trags in 8 12 auf Grund»es Gesellschafterbeschlus-ies vom 20. April 1923.Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . S .396 .

Handelsregisteremträge .1. Offene Handelsgesell¬schaft Richter & Glück inBerlin mit Zweignieber-
lassung in Pforzheim . Die
hiesige Zweigniederlassungist aufgehoben.2. Firma Bing, Bijon-tcrie Kommanditgesell¬
schaft in Pforzheim . DieProkura des WilhelmLrnck ist erloschen .3 . Firma Gottlob Spoh«in Pforzheim . Lindenstr.43. Inhaber ist KaufmannGottlob Spohn in Pforz¬heim. (Angegebener Ge¬
schäftszweig: Angelgeräte¬fabrikation und Groß¬handlung .)

4. Firma B. The».Mürrle ■&' Co. in Pforz¬heim, Erbprinzenstr . 8.Persönlich haftende Ge¬
sellschafter sind die Kauf¬leute Bernhard TbeodorMürrle und Max Schielein Pforzheim . Offene
Handelsgesellschaft seit 1.April 1923 . (Angegebener
Geschäftszweig: Möbel»
transportsvezialgeschäfi .)8. Firma Fritz Erlen »« »her in Pforzheim ,Rennfeldstr . 37. Inhaberist Techniker Fritz Erlcn -
maher in Pforzheim . (An¬
gegebener Geschäftszweig: ;
Bijouteriefabrikation .)6. Firma Armbruste» &
BShringer in Pforzheim ,Kronprinzenstr . 19. DenKaufleuten Max Kegel- !mann und Ernst Vögelein Pforzheim ist Gesamt¬prokura erteilt .7. Firma Süddeutsche
Lustsahrzeugwerke Beim-mer &'

Reeder in Pforz¬heim westl. (städt. Stra¬
ßenbahnhalle ) . Persönlichhaftende Gesellschafterfind die Kaufleute ErwinBrimmer in Pforzheim u.Direktor Karl Friede . Roe-der in Neuenbürg . Offene
Handelsgesellschaft seit 16.Mai 19W. (Angegebener
Geschäftszweig: Fabrika¬tion von Sportflugzeu -gen.)

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . S .396 .
Homdelsregistereinträge.Firma Pforzheimer Hy-»othekensicherungS-Aktien¬

gesellschaft in Pforzheim .Durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 10.April 1923 wurde der Ge¬
sellschaftsvertrag in ver¬schiedenen Punkten abge¬ändert . Der GegenstanddeS Unternehmens istjetzt : 1 . Die Ausübung
kanhgeschäftlicher Tätig¬keit 2 . Die :»on Kapitalien für zweite.Hypotheken unter Haftung -

hat Gesellschaft fftr de« iOberinge »« ur
Ausfall . 8. Die Verm.M
lung von erststelligen Hy
pothekcnkapitalien. Beim
Vorhandensein mehrerer
Vorstandsmitglieder sind
alle Willenserklärungen
von zwei Mitgliedern des
Vorstands gemeinschaftlich
oder von einem Mitglied«
des Vorstandes mit einem
Prokuristen abzugeben.
Der Aufsichtsrat ’

ist be¬
rechtigt. einzelnen Mit
gliedern deS Vorstandes
daS Recht der alleinigen
Zeichnung der Gesellschaft
zu gewähren . Die Gesell
schaft darf auch durch
zwei Prokuristen gemein¬
sam verpflichtet werden.
Durch Beschlust derselben

Generalversammlung
wurde da» Grundkapital
um 9 Millionen Mark er¬
höht. Die Erhöhung ist
durchgeführt. DaS Grund¬
kapital beträgt jetzt 10
Millionen Mark . Die Aus¬
gabe der neuen 900 auf
den Inhaber lautenden
Aktien zu je 10 000 M.
erfolgt zu pari . Die öf¬
fentlichen Bekanntmachun¬
gen erfolgen nur noch im
Deutschen Reichsanzeiger
in Berlin .

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . 8 .397.

Handelsregistereintrcrg.
Firma Wolf Sc Ziller,

Geselljämft mit beschränk¬
ter Haftung in Pforzheim ,
Schlostberg 10. Gesell-
schastsvertrag vom 6.
April 1923 . Gegenstanddes Unternehmens : Grost-
Handel in Tabakerzeugnis¬
sen . Raucherutensilien .Fast- und Flaschenwein,Edelbranntwein und Likö¬
ren sowie in verwandten
GeschäftSzweigen.Stamm -

kapital : 900000 M . Ge-
schäftsführer Otto Wolf,Kaufmann in Pforzheim .Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . S .473 .

Handelsregistereintrag
Firma „Baubepee" Ber¬

lin, Bereinigte Brrlin -
Pforzbcimer Edelmetall -
gesellschast mit beschränk¬ter Haftung in Berlin
mit Zweigniederlaung in
Pforzheim . Gesellschafts-
Vertrag dieser Gesellschaftmit beschränkter Haftung
vom 30. Dezember 1922,abgeändert 11. Februar
1923 . Der Gegenstand des
Unternehmens ist der Ein¬
kauf und die Verwertungvon Edelmetallen , insbe¬
sondere ihre direkte Zu¬
führung an die Etzelme -
» rlle verarbeitende Indu¬
strie und die Vornahmealler Geschäfte , die direkt
oder indirekt damit zu
sam menhängen . Stamm
kapital : 20 Millionen M.
Geschäftsführer sind : Ri¬
chard Lebram. Kaufmann
und Handelsrichter , sowie
Walter Flume in Berlin ,Karl Bobardt , Kaufmann ,u. Felix NenS, Kaufmannin Leipzig. Adolf Daub ,

Fabrikbesitzer, und Otto
Kollmar junior , Kauf¬mann in Pforzheim . Die
Gesellschaft wird durcheinen Geschäftsführer ver¬
treten . auch wenn meh¬
rere Geschäftsführer be¬
stellt find. Die Bekannt¬
machungen der Gesell¬
schaft erfolgen nur durchden Deutschen Reichs«»
zciger in Berlin .
Amtsgericht Pforzheim .

r . ing .
Kurt Heter Nerthotd zu
Griesheim « . und
dem Kaufmann Ferdi¬
nand Bernde » zu Frank¬
furt a . M ., ist Prokura
derart erteklh. daß jeder
derselben in Gemeinschalr
mir -einem nicht zur Eiu¬
zeizeichnung berechtigten
Vorstauidsmitgliede oder
mtt einem andern Prbku
risten zeichnungsberechtiftt
ist.

Bückingen, b . Juni IE .
Bad . Amtsgericht.

Staufen . <8 .509.
Im Handelsregister A

Nr . 110 wurde eingetra¬
gen : Die Firma Oberba¬
dische Stuhl - und Möbel¬
fabrik Heinrich Schweizer
in Staufen ist erloschen .

Staufen . 4. Juni 1923.
Amtsgericht _

Radolfzell. @ .481 .
Zum Handelsregister A

H O .-Z . 71 . ist bei der
Firma Dillberger L Ro¬
ser in Radolfzell einge¬
tragen : Die offene Han¬
delsgesellschaft ist am 1.
Juni 1923 durch den Aus-
tritt des Gesellschafters
Bruno Roser aufgelöst u.daS Geschäft ohne Fir¬
menänderung auf den Ge¬
sellschafter Wilhelm Dill -
bcrger alS alleinigen In¬haber übergegangen.
Radolfzell, 2 . Juni 1923 .

Amtsgericht I .
Säcking-en. @ .504

In das Handelsregister
B, O .-Z . 1 bzw. 28 wurde
bei der Firma Chemische
Fabrik Griesheim -Elek¬
tron Werk Rheinfelden in
Baden heute eingetragen :
Dem Chemiker Dr . Ju¬
lius Match zu Frankfurta . M ., dem Chemiker Dr .Oskar Hermann Weber
zu Griesheim a . R „ dem

St . Blaste». S .48L
Zum Handelsreaister B

Band I O.-Z . 14, wurde
heute neu eingetragen :
W .esrntiiler Grund - und
Wnldgrsrllschaft mit be-
schränkter Haftung in St .
Blasien.

Gegenstand de? Unter¬
nehmens ist die Verwer¬
tung des den Gesellschaf¬
tern seither gemeinschaft¬
lich zustehenden Grund -
und Waldbesitzes , die Be¬
wirtschaftung de? Waldes ,der An- und Verkauf von
Holz und aller mit der
Waldbewirtschaftung zu¬
sammenhängenden Gegen¬
stände, ferner die Bewirt¬
schaftung des landwirt¬
schaftlichen Besitzes . Dre
Gesellschaft kann Grund¬
stücke gleicher und ähnli¬
cher Art pachten , über-
hcupt alle Geschäfte vor- !
nehmen, die mit ihrem
Betriebe in direktem oder
indirektem Zufammen -
hang stehen.

DaS Stammkapital be¬
trägt 1 000 000 Mark . Auf ,dieses Stammkapital ha> .
ben die beiden Gesellschaf¬
ter eine Stammeinlage
von je 500000 Mark zu
leisten. Diese Stammein¬
lagen werden dadurch ge¬
leistet, daß die beiden Ge¬
sellschafter ihren gesamten
Grund - und Waldbesitz ,
den sie aus dem Rachlast
der Frau Else Krafft geb .
Grether Witwe des
Heimen Kommerzienrats
Ernst Friedrich Krafft in
St . Blasien in ungeteilter
Erbengemeinschaft besitzen,in die Gesellschaft einbrin
gen und zwar auf Ge¬
markung Doffenbach. ein¬
getragen im Grundbuch
Dossenbach , Bd. 6 Heft 2,auf Gemarkung Elben¬
schwand , eingetragen im
Grundbuch ' Elbenschwand
Bd. 4 Heft 18, auf Ge
markung Kirchhausen. ein¬
getragen im Grundbuch
Endenburg , Bd . 8 Heft 11,auf Gemarkung GreSgen,
eingetragen im Grundbuch
Gresgen Bd. 6 Heft 29,auf Gemarkung Hasel,
eingetragen im Grundbuch
Hasel, Bd . 10 Heft 11,auf Gemarkung Langen¬au . eingetragen im Grund¬
buch Langenau . Bd. 2 Heft11, auf Gemarkung Ober¬
häuser , eingetragen im
Grundbuch Raich Bd. 1
Heft 10 und Bd. 3 Heft33, auf Gemarkung Ried,eingetragen im Grund¬
buch Raich, Bd . 1 Heft 10
und Bd. 3 Heft 33, auf
Gemarkung Raitback. ein¬
getragen im Grundbuch
Raitbach, Bd. 8 Heft 21,auf Gemarkung Sallneck,eingetragen im Grundbuch
Sallneck. Bd. 2 Heft 26,auf Gemarkung Scbläch -
tenhauS, eingetragen im
Grundbuch SchlächtenhauSBd. 2 Heft 2, auf Gemar¬
kung S -hoviheim, einge¬
tragen im Grundbuch
Schopfheim Bd. 6 Heft 16
und Bd. 14 Heft 11, auf
Gemarkung Tegernau ,eii'.getragen im GrundbuchTegernau , Bd. 6 Heft 2,auf Gemarkung Weiten-
au . eingetragen im Grund¬
buch Weitenau Bd. 6 Heft12. auf GemarkungWiechs, eingetragen im
Grundbuch Wiechs , Bd . 9
Heft 20, au -f GemarkungWies , eingetragen im
Grundbuch WieS, Bd. I
Heft 6, auf Gemarkung
Demberg . eingetragen im
Grundbuch WieS. Bd . 1

Heft 6, auf Gemarkung
Wambach, eingetragen im
Grundbuch WieS, Bd. I
Heft 8. auf Gemarkung
Otlingen , eingetragen im
Grundbuch Otlingen , Bd.
11 Heft 14, auf Gemar¬
kung Kirchspielwald, einge¬
tragen im Grundbuch
Strittmatt , Bd . 10 Heft
32, auf Gemarkung Nie-
derdosienbach , eingetraaen
im Grundbuch Ober -
scbwörstadt Bd . 3 Heft 28.
Geschäftsführer sind : Otto
Krafft , Fabrikant und
Franz Krafft . Fabrikant ,
beide in St . Blasien . Der
GescllschastSvertrag ist am
4. Oktober 1922 festgestellt .
Falls mehrere Ge^ ^ftS -
führer bestellt sind, wird
die Gesellschaft durch zwei
Geschäftsführer oder durch
e .nen Geschäftsführer und
e-nen Prokuristen vertre¬
ten . Der zu bestellende
Bcirat hat aber dar Reibt,einem .Geschäftsführer daS
Stecht der Einzelzeichnung
zu verleihen . Bekanntma
ckungen erfolgen im Deut¬
schen ReichSanzeiger.St . Blasien , 4 . Juni 1923 .
_ Bad . Amtsgericht.
St . Blästen. S .483

Zum Handelsregister A
Wand I , O.-Z . 67 : Firma
Spinnerei St . Blasien ,offene Handelsgesellschaftin St . Blasien , wurde
heute eingetragen : Die
Gesellschaft ist aufgelöst.
Fabrikant Otto Krafftund Kommerzienrat Al¬
fred Krafft in St Blasien
sind zu Liquidatoren be¬
stellt. Jeder Liquidator istallein zeichaungsberech-
tigt .

St . Blasien - 4. Juni 1923 .Bad . Amtsgericht.
! St . Blasien . @ .484

Zum Handelsregister B
Wand I, O .-Z . 13, wurde
beute neu eingetragen :
Firma Spinnerei St .
Blasie«z, Aktiengesellschaftin St . Masien . Der Ge-
sellschaftsvertrag ish am2. Oktober 1822 festge¬
stellt.

Gegenstand De» Unter «
nehmen» ist dir Über¬
nahme und der Fortbe -
trieb der von der offenen
Handelsgesellschaft Firma
Spinnerei St . Blasien be¬
triebenen Spinnerei und
de» damit verbundene «
landwirtschaftlichen Be¬
triebs . Der Gegenstanddes Unternehmens ist im
einzelnen der Handel mi¬
die Fabrikation von Tex-
tidvaren jeder Art , sowiedir mit dem landwirt¬
schaftlichen Betrieb ' zu-
sammenhäugenden Ge¬
schäfte jeder Art, die
Gesellschaft kann sich bei
ähnlichen Unternehmun¬
gen beteiligen, sie kann
Niederlassungen und Ber
kaufsgeschäfte gründen u.
sich an solchen beteiligen.Die Gesellschaft kann zum
Zweck: ihres Betriebs
auch Grundstücke erwer¬
ben . Die Gesellschaft istim Rahmen ihres Ge¬
schäftszwecks mit Geneh¬
migung deS AuffichtSratS
auch befugt , Interessenge¬
meinschaften, Konventio¬
nen, Kartell : und Syndi¬kate äbzuschließen. DaS

Grundkapital beträgt4 000 000 M . und ist in
4000 RamenS -Mtien zu
je 1000 M . zerlegt . AlS
Einlage in die Aktienge¬
sellschaft wird das von den
Gründern als Mitinha¬bern der offenen Handels¬
gesellschaft unter der
Firma Spinnerei St .
Masten betriebene Ge -
schäftsunternehmen mit
allen Aktiven, insbeson¬dere den Austenständen.
Maschinen/Utensilien-, Wa¬

renbeständen und allem
Zubehör , dem gesamten
landwirtschaftlichen. In¬
ventar , sowie die zum Ge¬
schäftsunternehmen ge¬
hörigen Grundstücke, -ein¬
getragen in den Grund¬
büchern St . Blasien , Häu- !
ferch Blasiwald , Schjuch- jfee, Schönenbach, Faulen¬
fürst, Wilfingen , Schlage¬ten, Kiesenbach , Stritt¬
matt, eingebracht. Der
Worf-an,d der Gesellschaft
besteht au » einem oder
nrehrerem Direktoren , die
von dem Aufsichtsrate be¬
stellt werde«.

Bekanntmachungen
er Gesellschaft erfolgen

dem Deutschen Reichs
anzeiger . Die Berufung
der' Generalversammlung

der Aktionäre erfolgt durch
den Vorsitzenden deS Auf¬
sichtsrats oder dessen Stell¬
vertreter oder den Vor¬
stand mittelst Bekannt¬
machung nn Deutschen
ReichSanzeiger.

Die Gründer der Ge¬
sellschaft, welche sämtliche
Aktien übernommen ha¬
ben, sind :
1 . Kommerzienrat Alfred

Krafft , in St . Blasien ,
2. Fabrikant Otto Krafft

in St . Blasien ,
j3. Fabrikant Kasimir Katz

Ehefrau Else geb . Krafft
in Gernsbach ,

4. Fabrikant Franz Krafft
in St . Blasien ,

ö .Diplomi 'igenieur Fritz
Krafft in München^

6. Frau Anna Kym geb.
Krafft , Witwe des Fa¬
brikanten Kcunill lKym
in Schopfheim,

7. Fräulein Elisabeth Kym,
Privat in «Schop -sheim ,
Mitglieder -des ersten
Auffichtsrates sind:

1 . Fabrikant Kasimir Katz
in Gernsbach ,

fA. Fabrikant Franz Krafft
in St . Blasie-n,

3. Diplomingenieur Fritz
Krafft in München,4. Frau Anna Kym geb.
Krafft Witwe des Fa¬
brikanten Äam ill Kym
in Schopfheim,

5 . Fräulein Elisabeth Kym
in Schopfheim.
Zum Vorstand sind die

Herren Kommerzienrat
Alfred jKrafst und Fa¬
brikant Otto Krafft , beide
in St . Bläsien bestellt mit
der Maßgabe , d-atz jeder
für sich allein zur Ver¬
tretung der Gesellschaft
bevAhtigt ist . Won den
mit der Anmeldung der
Gesellschaft eingereichtra
Schriftstücken, insbeson¬
dere dem Prüfungsbericht
des -Vorstandes, des Auf-
sichtSrate» und der Revi¬
soren kann in der Ge -
richtSschreiLerei de» unters
zeichnete» Gericht », von
dem Prüfungsberichte der
Revisoren auch bei her
Han -dolskamm-er Schopf¬
heim, Einsicht genommenwerden .

St . Blasien , 4. Juni 1923.
Baft Amtsgericht,

- »-«mdbestnMM-fabr«
Aderte & Sie . in St .Gcar¬
gen wurde heute emgetra -
gen : Die Gesellschaft ist
aufgelöst und die Firma
erloschen .
Vlllinzen , 2. Juni 1923.

Ter Gerichtsschreiber des
Bad . Amtsgericht».

Billiuge ». S503
Zu O .-Z . 17 des diecs.

HandelsregssterS Bd . II ,
Abt. A, Firma Fehren -
bach & Ca. in Billingen
wurde heute eingetragen :
Schreiner Otto Burger
hier ist cuis -der Gesell¬
schaft ausgeschieden.

Wllingen . ü . Juni 1863 .
Der -lHerichfsschreiber

Bad . Amtsgericht .

Stockach. S .458 .
Handelsregister Band 1

O .-Z. 11 : Metallwareu
fabrik in Stackach G . m.b. H. in Stockach : Inge¬
nieur Karl Hüller früherin Stockach, jetzt in Lud-
wigsburg , ist als 0
schäftsführer ausgeschio-
den.

Stockach , 1. Juni 1923.Bad . Amtsgericht.
Stockach. S .469 .

Handelsregister A Band
I O .-Z . 109 : Firma Bayer
und Kienzl« in Zizenhau -
si u : Die Firma ist erlo-
scheu

Stockach . 30 Mai 1983 .Bad . Amtsgericht.
Triberg . SL92

HandÄsregistereinträgeA, Bd . X, S . 387: HotelLöwe« - Rational Laut»
Kaffoy in Triberg . Die
Firma fft erloschen. A,Ad. I, S . 396 : Josef T >
scher in Hornbevg . Die
Firma ist geändert in Jo¬
seph Tischer, Steingut -
Großhandlung . A, Bd . H ,S . 162: Gebrüd « Knner ,Uhrenfabrikation u . Mech.
WerksMte in SchonachDir Firma ist « Loschen.
A, Bd . II , S . 396 : » «-
gnst Schwer , Uhrenfabri -
kaüo-n in Triberg . Inha¬ber : August Schwer, Fa¬brikant in Triberg . AlM». II , <5 . 309: OSkar
HSckel, Eisen und Me¬
talle in Trib -erg. Inhaber :
OSkar Hackel , Kaufmann , _ _ r _ _in Triberg . A, Mi . Ist Î fla ftTiengen .S . 318 : Hotel LSwe»-^ - " ' '
Rational Georg Büglerin Triberg . Inhaber : Ho¬telier Georg Bügler in

Triberg, 4. Juui 192S .Dar CstrichtSsihreibar
Bad . Amtsgericht .

Billtngrn . S .443 .
Zu O .-Z. 368 des diesf.

Handelsregisters Abt . A
Bd. I Schwarzwäld«

Waldshut . S .485
Handelsregister -Eintrag

B, O .-Z . 29, Firma Henry
Scheiblk, mechanische

Baumwoll
'
zwirnerei , Ge¬

sellschaft mit beschränkter
Haftung in Horheim . Ge¬
genstand des Unterneh--
ncens ist die Herstellung
und des Handels mit
Baumwollzwirnen u. ähn¬
lichen Fabrikaten unter
Übernahm« und Fortfüh¬
rung des bisher -unter der
Firma Henry Seheibli in
Horheim betriebenen Ge-
sthäftS deS Fabrikanten
Henry Scheibli in Tien¬
gen . Die Gesellschaft ist
berechtigt, Zweigniedevlas-
survgen zu errichten smvie
sich an ähnlichen Unter¬
nehmungen zu beteiligen.
Stammkapitäs 600 000 Ms.
Geschäftsführer : H errry
Schetbli, Fabrikant , Kas¬
par «ScheiRi» Fabrikant ,
beide in Tiengen , Wilhelm
Weistenborn, Fabrikant in
Horheim . Der Geschäfts¬
führer Henry Scheibli ist
für «sich allein zur Ver¬
tretung der Gesellschaft
berechtigt. Die übrigen
G -eZchästsführeq sind kol¬
lektiv bevollmächtigt. Der
Gesellschaftsvertrag ist am
39. Dezember 1922 '

ge¬
schloffen und am 27. Fe¬
bruar 1623 sowie am 5.
Mai 1693 abgeändert wor¬
ben. Als Einlage auf das
Stammkapital wird in die
Gesellschaft eingebracht
von dem Gesellschafter
Henry Scheibli uns zwar
gleichzeitig als solche zumVortett der übrigen Ge¬
sellschafter' das von ihm
unter der Firma HeNry
Scheibli in Horheim be¬
triebene Fabrikgeschäft mit
sämtlichen Aktiven u . Pas -

fiMchast berechwgr.
übrigen Geschäftsführer
find kollektiv bovollmäch ».tigl . AlS Einlage auf da»

'
Stammkapital « ioü j»
die Gesellschaft eingcüracA
>oo x Sem Gesellschafter
Henry -scheibli das vo«
ihm unter der Fir :na
Heinrich -Honegger i ,
Tiengen betriebene Fabrik¬
geschäft mit sämtlichen Ak¬
tiven und Passiven, fernee
von der Gesrüschafteri »
Frau Augusta Scheibli, dick
bisher al » zum Fabrikge -
schäft der Firma Heinrich
Honegger gehörig betra .h--
teten Grundstücke und Ge¬
bäulichkeiten, nämlich Lgh.Nr . 4G6u 408, 325 , 332,343 , 344 1438, 459 , 460,458, 463 i, 430 a, 26 a,777, 800, 467, 469, 464
465, 467, 474 473 , 79<v
602, 908, 1436 a, 143 c,1437 der Gemarkung
Tiengen und Lgb . Nr.
478, 461 der Gemarkung
Untertauchringü ., , Der
Geldwert dieser Einlagen »
welche gleichzeitg als solch«
zum Vorteil der übrigen
Gesellschafter -erfolgen, istmit 750 000 M . angenom¬
men. Öffentliche Bekannt¬
machungen der Gesell¬
schaft erfolgen, durch de«
Reichsanzeiger .

IWaldshut, 25. Mai 1923.
Amtsgericht I.

Weinheim. S .487
Zum Handelsregister A!

Band 9, O .-Z . 67, wuroe
eingetragen : Die offene

Handelsgesellschaft in
Firma -Gebr , Seitz in
Lützelsachsen. Persönlich
hastende Gefelffchafter

sind : Heinrich und Adam
Seitz, Händler in L-ützet-
sachsen . Die Gesellschaft
hat am 1. Mai 1923
begonnen . Geschäftsz-weig:
Großhandlung mit Lan -
desprodukben.

Weinheim , 4 . Juni 1923.
Amtsgericht I .

Wertheim . S .488
Im HandelAregister A

wurden folgende Firmen
als erloschen eingetragen :

O .-Z . 17 : Firma Chr.
HaaS, Wertheim , Inha¬
ber Christof Haas , Han¬delsmann in Weriheim .O .-Z . W : Philipp Mül -
ler, Schiffer , Werthein 4
Inhaber : Philipp Müller ,
Handelsschiffer Witwe
Maria Elisabotha geb.
PippiG Wertheim . O .-Z .
52 : Firma Friedrich
Schühler , Hundheim , Jn -

fiven wofür ein Geldwert -hoher Friedrich Schußler ,in Höhe des Stammkapi¬
tal » angenommen wurde .
Hierzu gehören die Grund¬
stücke Lgb. Nr . 362, 1589,1600a, 1680b, 1687a. 43
der Gemarkung Horheimund Lgb. Nr . 183s 1392,186b der Gemarkung Wut -
öschingen . Öffentliche We-
kanntmachuugen der Ge¬
sellschaft erfolgen durchden ReichSanzeiger:

Waldshut . 3S . Mai 1823
Amtsgericht I .

sWaldShut. S .486
Ha -odelsregrstereintrag B,

^O .-Z . 30, Firma Heinrich
Honegger, mechanische
BaumiWollspinnerei u. We¬

berei Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung in
Tiengen . Gegenstand des
Unternehmens ist die Her¬
stellung und der Händel
mit Wau -mwollgarnen u -rd
Baumwolltüchern u . ähn -

isflchen Fabrikanten unter
Übernahme und Fortfüh¬
rung des bisher unter der

jFirma -̂ Hmarich Hrn eg¬
ge r " in Tiengen betrie¬
benen Geschäft» des Fa -
brikantez Henry Scheibli
in Tiengen . Die Gesell¬
schaft ist berechtigt, Zweig-
«tederlassungen zu errich¬
ten, sowie «sich a» ähnlichen
klnternehmnmger zu be-
tÄli-gen. Stammkapital
760 000 M . Geschäftsfüh¬
rer : Henry Scheibli , Fa -

Wil-
H-vlm Weiß-eftbor^, Fabri¬
kant in -Horheim . Kaspar
jScheibsi, Fabrikant in
Tiengen . Der Gesell-
schaftSoertrag ist am 26.

^Dezember 1622 geschloffen
und am 27. Februar 1623

!mob am 6 . Mai 1623 ab¬
geändert worden Der Ge¬

schäftsführer Henry
Scheibli ist f»r sich allein
zur Vertretung der Ge-

Kaufmann in Hundbeim .
Wercheim , ."< Ju -. i ftrM.
Bad . Amtsgericht .

VeMeMM . NegWr.
Baden. S .444 .

Genoffenschaftsregister¬
eintrag Bd . I O .-Z . 22
„Bekga" EinkaufSgenoffen-
fchaft der Kolonial - und
Epezereiwaren -Kleinhand-

langen für den Kreis Ba¬
de» e. G. m . b. H. in Ba¬
den: Friedrich Lamprecht
ist aus dem Vorstand aus¬
geschieden , an seiner
Stelle ist Kaufmann An¬
ton Jörger in Baden -Ba¬
den zum Vorstandsmit¬
glied bestellt. Durch Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 16 . April
1823 wurden die 88 I , 6.
10, 18, 20. 22, 28, 30. 31
und 32 der Satzungen ge¬
ändert . Die Firma lautet
jetzt : „Bekga" Großein¬
kauf der Kolonialwaren -
Klelnhandlungen im Kreis
Babe« , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit beschränk¬
ter Haftpflicht. Haftsum¬
me : 10 000 Mark für je¬den Geschäftsanteil .

Baden. 29 . Mai 1923 .Nah. Amtsgericht.
MüllheimI ‘1552 ?
Zn -m Genoffenschaftsregi -
ster Band I wurde heut .
bei O .-Z . 32 — Landwirt¬
schaftlicher Consum- Si
Absatzverei « Feuerbach e.G . m. b H. in Feuer¬
bach — eingetragen :

In der Geueralvrr -
sammlunft vom 2 . Aprfl
1623 wurde an Stelle de»
ausscheidenden VorstandS-
jMitgkiedes Georg Schau -
lin der Fritz Medacher i»
Fvuerbach als Direktor i«
den Vorstand gewählt .M >üL!he-im,6 . !Juni 1923 .Der GerichtSfchretber de»

Amtsgerichts.Druck der Karlsruher Zeitung .
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